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Auf der Suche nach neuen Wegen 

 
Windkraftfarm im Mekongdelta. Süd- und Zentralvietnam haben sowohl für Windkraft als auch für Solar-

energie ein hohes Potential. © Shansov. CC BY SA 

Vietnam: Das Verhältnis zwischen Staat und NGOs ist komplex und kompliziert. Unser*e Autor*in 
berichtet über zivilgesellschaftliches Engagement und Repressionen gegen Umweltaktivist*innen. 
 

Ich lernte Nguy Thi Khanh im Sommer 2015 kennen. Sie war eine der Rednerinnen bei einer 

Podiumsdiskussion zum Thema Luftqualität und Kohlekraftwerke in Vietnam. Es war ein 

Thema, das damals selbst unter Umweltorganisationen noch nicht viel Beachtung gefunden 

hatte. Drei Jahre später erhielt sie als erste Vietnamesin den Goldman-Umweltpreis für ihr En-

gagement für den Kohleausstieg und den Ausbau von erneuerbaren Energien. Khanh war DIE 

Expertin für die Energiewende. Sie wurde von nationalen Behörden, lokalen Gemeinschaften 

und Medien wegen ihres Wissens und ihrer geschickten Diplomatie anerkannt und geschätzt – 

bis zum Januar 2022. 

Es ist schwer zu beschreiben, wie ich mich fühlte, als die Nachricht von ihrer Verhaftung auf-

grund von angeblicher Steuerhinterziehung in Höhe von 18.000 US Dollar (10 Prozent des mit 

dem Goldman-Preis verbundenen Stipendiums) bekannt wurde. Die Verhaftung von Khanh und 

anderen führenden Persönlichkeiten von NGOs war ein deutliches Signal der vietnamesischen 



Regierung: Einige Umweltthemen sind nicht länger offen für öffentliche Diskussionen und Ak-

tivismus kann – unabhängig von früheren Beiträgen und Erfolgen – zu strafrechtlicher Verfol-

gung führen [Nguy Thi Khanh wurde am 12. Mai 2023 vorzeitig aus der Haft entlassen. Laut der 

vietnamesischen Regierung ist der Anlass dafür eine Amnestiegewährung am Wiedervereini-

gungstag, Anm. d. Red.] 

Komplexe Beziehungen zwischen Staat und Zivilgesellschaft 

Als die Covid-19-Pandemie ausbrach, habe ich 

die Streiks unterbrochen und bin seitdem nicht 

mehr zurückgekehrt. Man hört immer wieder 

von Künstler*innen, die für eine Weile von der 

Bildfläche verschwinden, eine Art Winter-

schlaf halten. Die einen ruhen sich aus, die 

anderen suchen nach Inspiration. Ich habe mich 

zurückgezogen, um erwach-sen zu werden. 

Seitdem sind etwa vier Jahre vergangen. Ich 

habe gelernt, wie viel ich nicht wusste. Als ich 

21 war, wollte ich fossile Brennstoffe abschaf-

fen. Rückblickend verstehe ich jedoch kaum, 

warum. Ich verstand sicherlich nicht das Proze-

dere der Gewinnung fossiler Brennstoffe oder 

wie sie finanziert wurden. Ich kannte die Ergeb-

nisse des IPCC-Berichts (Sachstandsbericht 

des Weltklimarats), aber ich erkannte nicht die 

Grenzen seiner Methodologie und Extrapolati-

onen der Datensätze. Ich wusste nur, dass wir 

sofort aus den fossilen Brennstoffen aussteigen 

und auf erneuerbare Energiequellen umsteigen 

müssen. 

Als Aktivistin hätte ich besser informiert sein 

sollen. Aber was kann man von einer 21-Jähri-

gen erwarten? Sie war leidenschaftlich, aber 

schließlich noch keine Wissenschaftlerin, Inge-

nieurin oder Politikerin. Letztendlich hatte sie 

sich nur im Internet über den Klimawandel in-

formiert und wollte einfach etwas dagegen tun. 

Produktive Zusammenarbeit bei bestimmten Gelegenheiten 

Im Bereich des Klimawandels und der Umwelt schuf die Regierung deshalb bei bestimmten Ge-

legenheiten einen einladenden Raum für NGOs, um sich an der Formulierung von Strategien zu 

beteiligen. Die Climate Change Working Group– das aktivste NGO-Netzwerk, das sowohl inter-

nationale als auch lokale NGOs in Vietnam umfasst, die zur Klimakrise arbeiten – hat es bei-

spielsweise geschafft, eine produktive Zusammenarbeit mit Fachministerien wie dem Ministe-

rium für Landwirtschaft und ländliche Entwicklung und dem Ministerium für natürliche Res-

sourcen und Umwelt aufzubauen. Sie waren an der nationalen Überprüfung und Aktualisierung 

der National Determined Contributions [nationale Klimaziele, d.R.] sowie an der Formulierung 

des nationalen Anpassungsplans an den Klimawandel beteiligt. 

 
blume und mauer 

vielleicht ist unsere blume dir im weg 

du möchtest lieber häuser bauen 

und dafür land rauben 

vielleicht stört dich unsere blume 

denn du möchtest lieber 

breite straßen bauen 

und zäune aus eisen 

wenn nun zum beispiel unsere blume 

herabgeschlagen würde 

auf unserm eigenen land 

wenn wir die blume sind 

und du die mauer 

wir aber ins innere der mauer 

unsere samen gesät haben 

dann werden wir gemeinsam wachsen 

in der gewissheit: dass du zugrunde gehst 

wir sind uns gewiss 

tyrannei muss fallen überall 

Wiji Thukul, Solo, 1987-88 

Das Gedicht blume und mauer des indonesi-

schen Poeten und Menschenrechtlers Wiji 

Thukul erschien bei regiospectra im Gedicht-

band graswurzellieder Wir danken dem Ver-

lag für die Genehmigung zum Abdruck. 

https://www.regiospectra.de/buecher/graswurzellieder-detail


 Die Vietnam Sustainable Energy Alliance, ein Netzwerk von 

elf vietnamesischen und internationalen Umwelt- und Sozi-

alorganisationen, die sich für die Förderung von erneuerba-

ren Energien in Vietnam einsetzen, trug bis zur Verhaftung 

ihrer Gründerin Khanh auch zur Überarbeitung des nationa-

len Energieentwicklungsplans bei – dem Eckpfeiler der Po-

litik, die den Stromsektor des Landes (den größten Sektor 

für die CO2-Emissionen des Landes) prägen wird. Wenn 

durch kontinuierliche Lobbyarbeit auf der Grundlage von 

Forschungsergebnissen, Best- Practice- Lösungen, realisier-

baren Alternativen und dem Aufbau von Netzwerken ein ge-

wisses Maß an Vertrauen erreicht wird, können sich NGOs 

als informative Ressource in den Entscheidungsprozess ein-

bringen. Es ist jedoch unwahrscheinlich, dass der verstärkte 

Austausch mit der Zivilgesellschaft zu einem Dialog auf Au-

genhöhe heranreift – stattdessen engen die jüngsten Ent-

wicklungen den Dialog ein oder beenden ihn ganz. 

Das beunruhigende Jahr 2022 endet für mich mit der Schließung von CHANGE, einer führenden 

gemeinnützigen Umweltorganisation mit Sitz in Ho Chi Minh Stadt. In den zehn Jahren seines 

Bestehens konnte CHANGE über 42 Millionen Menschen erreichen und Hunderte von Projekten 

und Kommunikationskampagnen organisieren, um das Bewusstsein für den Verlust der biolo-

gischen Artenvielfalt, die Klimakrise und die Umweltzerstörung zu schärfen und zum Handeln 

anzuregen. Ein wenig Hoffnung bleibt: Wenn sich eine Tür schließt, werden sich neue Möglich-

keiten eröffnen. Unter autoritären Zwängen haben sich bereits einige ehemalige NGOs dazu 

entschlossen, ihren Wert und ihr Fachwissen als Sozialunternehmen anzubieten. Die Zivilge-

sellschaft wird in aller Stille weiterhin die Lücken füllen, in denen noch Platz ist und sich neue 

Wege suchen. 

Nguy Thi Khanh als Sprecherin bei einer 
Veranstaltung. © Nguy Thi Khanh; CC BY 
ND NC 
 


